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Aktuelles

Kantonales Führungsorgan Bern:
Sechs Monate im COVID-19-Einsatz
Im Kanton Bern leitet der Chef des Amtes für Bevölkerungsschutz,
Sport und Militär, Hanspeter von Flüe, das Kantonale Führungsorgan.
Hier schildert er dessen Arbeit in Zeiten von Corona. ET

Hanspeter von Flüe

Das Kantonale Führungsorgan Bern
(KFO BE) berät als Krisenstab die

Kantonsregierung bei Katastrophen und in
Notlagen. Im Herbst 2019 wurde-zufällig,

aber mit perfektem Timing - aufden
26. Februar 2020 ein Seminar festgesetzt,

an dem Mitglieder der Kerngruppe des

KFO der teilerneuerten Regierung
Aufgaben, Verantwortung und Kompetenzen
der Krisenorganisation des Kantons
nähergebracht haben. Erste Vorzeichen der
Corona-Pandemie waren bereits Anfang 2020
in der Schweiz angekommen, der Chef
KFO (C KFO) nahm bereits im Januar
als Kantonsvertreter an ersten
Informationssitzungen des Bundesamts für
Gesundheit teil. Der Lead für die Bewältigung

der drohenden Pandemie lag in
dieser Phase auf kantonaler Ebene beim
Kantonsarztamt (KAZA) und das KFO
unterstützte das KAZA bei der Lageverfolgung,

der Organisation personeller Un-

Aufbau und Arbeitsweise
des KFO Bern

Das KFO BE gliedert sich in einen
Planungsstab, der unter der Leitung des C KFO

steht, verschiedene Fachstäbe beinhaltet
und für die Vorbereitung der Bewältigung
von Katastrophen und Notlagen
verantwortlich zeichnet, und in einen Führungsstab,

der vom Polizeikommandanten
geleitet wird, die Einsatzführung bzw.
-Koordination übernimmt, wenn das KFO

eingesetzt ist und neben einer festen, kleinen

Kerngruppe modularVertreterderam
meisten vom Ereignis betroffenen Ämter
umfasst. Das KFO ist eine reine Milizorganisation,

die sich aus Fachleuten der
kantonalen Verwaltung zusammensetzt, und
basiert im Einsatz auf den bewährten

Führungsprozessen und derlnfrastrukturder
Kantonspolizei. Die Mitglieder des KFO

arbeiten in der Regel an ihren ordentlichen
Arbeitsplätzen und treffen sich regelmässig

zu Rapporten bzw.Telefonkonferenzen.

terstützung, der Bereitstellung von
Quarantäneplätzen und in der Kommunikation.

Aufgrund des Anstiegs der Fallzahlen

erklärte der Bundesrat per 28. Februar

die besondere Lage und der Regierungsrat

des Kantons Bern setzte am 4. März,
eine Woche nach dem Regierungsseminar,

rückwirkend auf den 28. Februar,
das KFO ein und beauftragte es, die nötigen

Massnahmen und Vorkehrungen zur
Verhinderung der drohenden Pandemie
sowie zu deren allfälligen Bewältigung
anzuordnen. Damit war das KFO im Lead
und das KAZA und die übrigen betroffenen

Ämter der Gesundheitsdirektion
unterstützten das KFO mit ihrer fachlichen

Expertise.

Gute Vorbereitung
ist entscheidend

Das KFO war auf die Übernahme dieser

Aufgabe gut vorbereitet. Folgende
Erfolgsfaktoren waren mitentscheidend:
• Die aktive Beteiligung an grossen Übungen,

zuletzt an der Sicherheitsverbundsübung

19, sorgt dafür, dass man
einander kennt, Prozesse eingeübt sind,
Automatismen funktionieren.

• Die systematische Bearbeitung der Lehren

aus den Übungen schafft wichtige,

einsetzbare Produkte (Verzichtsplanung,

Betriebliches Kontinuitätsmanagement

KFO).
• Die Zusammenarbeit im KFO während

der Vorbereitungsphase ohne Ereignisdruck

fördert das interdisziplinäre Denken

und das Verständnis innerhalb der

Kantonsverwaltung.

Grösste Herausforderungen

Neben dem Schutz der Bevölkerung
und der Aufrechterhaltung der öffentlichen

Sicherheit ging es dem KFO vor
allem darum:
• Die weitere Verbreitung des Virus mit

geeigneten Massnahmen zu verhindern
oder einzudämmen;

• Einen Kollaps des Gesundheitswesens

zu verhindern und
• das Gesundheitswesen mit medizinischem

Schutzmaterial zu versorgen.

Hier lagen vor allem zwei Herausforderungen:

die Kommunikation und die

Beschaffung von medizinischem
Schutzmaterial. Bei der Kommunikation stellten

erstens die kurzen bis nicht vorhandenen
Vorlaufzeiten, die der Bund den Kantonen

zur Umsetzung der angeordneten
Massnahmen eingeräumt hat, zum zweiten die
schiere Menge der zu verbreitenden
Informationen und zum dritten das riesige

Informationsbedürfnis von Bevölkerung,

Wirtschaft und Verwaltung grosse

Herausforderungen dar. So veröffentlichte

der Kanton Bern im Namen des

KFO knapp 80 Medienmitteilungen,
organisierte verschiedenste Medienkonferenzen,

baute und betreute eine eigene

Corona-Homepage, die zeitweilig pro
Monat rund 1,5 Millionen Mal aufgerufen

wurde, und sorgte für die regelmässige

interne Information. Eine zentrale Rolle

in der Kommunikation spielte die im
Wesentlichen von der Kantonspolizei
betreute Corona-Hotline, die bis Ende Juli
knapp 25 000 Anrufe beantwortete. Der
Katalog mit den FAQ umfasste zeitweilig
weit über 100 Seiten.

Die Beschaffung von medizinischem
Schutzmaterial war komplettes Neuland.
Die Zelle «Ressourcenmanagement Kanton»

des KFO beschaffte aufordentlichen
und auf zum Teil abenteuerlichen Wegen
für rund 50 Mio. Franken medizinisches
Schutzmaterial in Europa und auch
direkt bei Produzenten in China. Vieles lief
dabei über persönliche Beziehungen. Die
Beschaffung ist eines, aber das Material
trifft dann ja auch irgendwann ein - auf
dem Landweg mit der Eisenbahn oder
auf dem Seeweg aus China, mit Lastwagen

aus dem benachbarten Ausland oder

per Frachtflugzeug. Die Lagerung, der
Aufbau eines Bestellwesens, die Verteilung

und die Bewirtschaftung des Mate-
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Führungsstab KFO

Leitung: Kdt Kantonspolizei
(Führung im Ereignisfall)

rials waren und sind ausserordentlich

aufwändig und werden über die Logistik der

Kantonspolizei abgewickelt.

Übergang in ordentliche
Strukturen

Der Bundesrat hat am 27. Mai 2020
aufgrund der stark gesunkenen und auf
tiefem Niveau stabil bleibenden Fallzahlen

für die Schweiz beschlossen, die
ausserordentliche Lage per 19. Juni 2020 auf
den Status einer besonderen Lage
zurückzustufen. Die Corona-Pandemie schien,

was den Kanton Bern
betrifft, in einer ersten

Phase bewältigt
zu sein und der
Regierungsrat des Kantons

Bern hat per 26.

Juni 2020 das KFO
von seinem Auftrag
entbunden. Die
erbrachten Leistungen
des KFO im Bereich
der Krisenbewältigung,

der kantonsinternen

Koordination,

der Beschaffung
von medizinischem
Schutzmaterial, der
Kommunikation und
der Erstellung von
Eventualplanungen
in diversen Bereichen

waren ausserordentlich

umfangreich und wurden im Verlauf
des Monats Juli sukzessive in ordentliche

Verwaltungsstrukturen überführt. Damit
hatte das KFO seinen Auftrag in der
Krisensituation erfüllt, hält sich aber bereit,
im Falle einer Verschärfung der Lage, wieder

eingesetzt werden zu können. Zu
diesem Zweck wird die Lageverfolgung und
-aufbereitung weiterhin betrieben, es

finden (in sehr gestrecktem Rhythmus)
Abspracherapporte statt und es wurde
versucht, aus den Erfahrungen mit der ersten
Pandemiewelle Lehren für die Zukunft zu
ziehen.

Lehren und kommende
Herausforderungen

Grundsätzlich wurde dem KFO BE
ein gutes Zeugnis ausgestellt. Die gestellten

Ziele wurden erreicht. Die Fallzahlen

konnten im Deutschschweizer
Durchschnitt gehalten werden, das
Gesundheitswesen hat jederzeit funktioniert und
konnte mit ausreichend Schutzmaterial

Grundstruktur KFO Bern

Planungsstab KFO

Leitung: C KFO

(Erarbeitung von vorsorglichen
Planungen)

Fachstäbe

(Themenspezifische Facharbeit)

Grundstruktur KFO Bern. Bilder: Autor

versorgt werden. Die kommunikativen
FFerausforderungen wurden gemeistert
und das Abenteuer der Materialbeschaffung

konnte zu einem guten Ende geführt
werden — dies alles dank gutem Führungsrhythmus

und sauberer Stabsarbeit.
Es sind (neben kleineren internen

Optimierungen) verschiedene Fiausaufgaben
zu erledigen, die aber nicht im
Verantwortungsbereich des KFO liegen:
• Die Abhängigkeit der Schweiz vom Ausland

im Bereich der Produktion von
medizinischem Schutzmaterial und
Medikamenten (inklusive Grundstoffe) muss
auf politischer Ebene hinterfragt werden.

Resilienz hat auch hier ihren Preis.

• Die Versorgungsautonomie mit
medizinischem Schutzmaterial und mit
Medikamenten muss für die Institutionen
des Gesundheitswesens und die Kantone

und den Bund verbindlich geregelt
werden. Es hat sich gezeigt, dass blosse

Empfehlungen gegenüber wirtschaftlichen

Überlegungen einen schweren
Stand haben.

• Die Rolle der Kantone im Bundesstab

Bevölkerungsschutz (BSTB) muss
überdacht werden. Der BSTB versteht sich
in erster Linie als Koordinationsgremium

innerhalb der Bundesverwaltung.
Die Umsetzung von Massnahmen
erfolgt aber in den Kantonen. Diesem
Umstand ist stärker Rechnung zu
tragen.

• Im Rahmen der anstehenden Revision
der kantonalen Bevölkerungsschutzgesetzgebung

muss der Bereich der Notlage

griffiger geregelt werden.

Kaum je waren Krisenorganisationen in
der Schweiz über eine solch lange Zeit
gefordert. Es gilt, um jeden Preis die «Awareness»

aller Teile der Bevölkerung hoch zu
halten. Mit der Bewältigung der ersten
Welle ist die Pandemie nicht vorbei. Bevor

nicht ein flächendeckend einsetzbarer

Impfstoff vorhanden ist, wird das KFO
BE «stand by» bleiben (müssen) und die
Gesundheitsdirektion bei Bedarf
unterstützen.

WË 11 Hanspeter von Flüe

OberstltaD
(zuletzt Stab Op S)
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